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3ugenò unb -Berufsbilòung
Samuel Sdjrparj muròe am 5. KTärs 1811 in KTülligen,

feinem an òer Keuf freunòlidj gelegenen Hermatòorf, ge=

boren als Sohn òes Samuel Sdjroar3 uno òer (Êlifabetrj
geh. Wüft. Vie gamilie Sdjtpars ftammte urfprünglidj
pon Kernigen. Pater Sdjtpars betrieb oie Uiütjle pon
Klülligen. (Er tjatte in öffentlichen fragen bereits ein ge=

roidjtiges IDort. <£t wat bis in fein fjotjes Ulter ITUtglieò
òes ©rofen Kates.

Die frütje 3uacn^ oerbradjte Sdjroar3 in UTüIIigen.
Die 23e3irfsfdjule befudjte er in £eu3burg. Hernach òurdj-
lief er òas (ßymnafum òer aargauifdjen Kantonsfdjule in
2tarau. «gum Stuòium òer Kedjtsrpiffenfdjaft bejog er

òann òie neugegrünoete Hodjfdjule in güridj uno pollenòete

feine juriftifdjen Stuòien in H«-òelberg. Um ftdj òen Uus=

òrud òer franjöffdjen Spradje ansueignen, befudjte er als«

òann nod; eine ^eitlong òie 2tfaòemie pon Laufanrre. 3m
3ahr 1839 beftanò er òas aarg. Staatseramen unò muròe

als ^ürfpredj patentiert. <£t lief ftdj im gleidjen 3a-?r
als Untoalt in Brugg nieòer. Durch feine geòiegenen

Kenntniffe, feinen ^leif unò feinen Sinn für òas allgemeine

IPofjI ermarb er rafdj òas Zutrauen òer Bepölferung.
Das fnò òie Utarfseidjen òer (£ntroidlungs3eit pon

Sdjrpar3. Sie roeidjen nidjt erfjeblidj pon òenjenigen anòerer

Berufsgenoffen ab. Her*,or3uhe*,en -f* a°et òodj tpotjl òie

(Catfadje, òaf Sdjroarj fdjon in frütjer 3ugenò oom <£ltetn*

fjaus entfernt feine Uusbilòung holen mufte, ein ITtoment,
òas für òie Bilòung eines òurdjaus felbftänoigen (Efjarafters
nachhaltig rpirfen mufte.

Jugend und Berufsbildung
Samuel Schwarz wurde am 3. März (8(4 in Mülligen,

seinem an der Reuß freundlich gelegenen Heimatdorf,
geboren als Sohn des Samuel Schwarz und der Elisabeth
geb. Wüst. Die Familie Schwarz stammte ursprünglich
von Remigen. Vater Schwarz betrieb die Mühle von
Mülligen. Er hatte in öffentlichen Fragen bereits ein

gewichtiges Wort. Er war bis in sein hohes Alter Mitglied
des Großen Rates.

Die frühe Jugend verbrachte Schwarz in Mülligen
Die Bezirksschule besuchte er in Lenzburg. Hernach durchlief

er das Gymnasium der aargauischen Aantonsschule in
Aarau. Zum Studium der Rechtswissenschaft bezog er

dann die neugegründete Hochschule in Zürich und vollendete

seine juristischen Studien in Heidelberg. Um sich den Ausdruck

der französischen Sprache anzueignen, besuchte er
alsdann noch eine Zeitlang die Akademie von Lausanne. Im
Jahr (839 bestand er das aarg. Staatsexamen und wurde
als Fürsprech patentiert. Er ließ sich im gleichen Jahr
als Anwalt in Brugg nieder. Durch seine gediegenen

Kenntnisse, seinen Fleiß und seinen Sinn für das allgemeine

Wohl erwarb er rasch das Zutrauen der Bevölkerung.
Das sind die Markzeichen der Entwicklungszeit von

Schwarz. Sie weichen nicht erheblich von denjenigen anderer

Berufsgenoffen ab. Hervorzuheben ist aber doch wohl die

Tatfache, daß Schwarz schon in früher Jugend vom Elternhaus

entfernt feine Ausbildung holen mußte, ein Moment,
das für die Bildung eines durchaus selbständigen Charakters
nachhaltig wirken mußte.
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